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indigen: viele Ex.

indigen: wenige Ex.

synanthrop: viele Ex.

synanthrop: wenige Ex.




unbeständig

kultiviert




ausgestorben
(ehemals indigen)

Flora zwischen Landau und Germersheim
C.Weingart 2006 (V. Jan.2024 )

Einstufung Rote Liste Rheinland Pfalz (2023):                            ungefährdet

Einstufung RL Baden-Württemberg (2023) für Region Oberrhein: ungefährdet

https://www.pollichia.de/images/gruppen/AK_Botanik/FloraPfalz/Geranium_pratense.PDF

http://floraweb.de/pflanzenarten/artenhome.xsql?suchnr=2685

Anmerkung von C.Weingart 2006:
Frische bis wechselfeuchte Auenwiesen und entsprechende jüngere Brachen, Böschungen
und Raine, nach Intensivierung z. T. nur noch an den grasigen Rändern von Gräben und
Gehölzen; bevorzugt an sonnigen oder leicht beschatteten Stellen mit recht nährstoff- und
basenreichen, meist kalkhaltigen, neutralen bis leicht sauren, tiefgründigen, humosen Lehm-
oder Tonboden neben Arrhenatherum elatius, Trisetum flavescens, Crepis biennis, Colchicum
autumnale, Cirsium oleraceum, Achillea pratensis, Lotus corniculatus, Trifolium pratense,
Lathyrus pratensis, Silaum silaus, Sanguisorba officinalis, Cardamine pratensis, Alopecurus
pratensis, Holcus lanatus und Vicia cracca.zur "Flora der Pfalz" klicke dort   =

zu   www.FloraWeb   klicke  dort =>

https://www.pollichia.de/images/gruppen/AK_Botanik/FloraPfalz/Geranium_pratense.PDF
http://floraweb.de/pflanzenarten/artenhome.xsql?suchnr=2685

